
Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration 
Amt für Familie 
Geschäftsstelle des Landesjugendhilfeausschusses 
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Niederschrift 
über die Sitzung des Landesjugendhilfeausschusses 

am 23.05.2016 

Anwesende: vgl. ANLAGE 1 

Beginn der Sitzung: 15.05 Uhr 

Ende der Sitzung: 18.00 Uhr 

Tagesordnung: 

1. Festlegung der Tagesordnung und 

Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung am 18.04.2016 

2. Berichte 

3. Aktuelles aus der Verwaltung 

4. Selbstverständnis des Landesjugendhilfeausschusses - Möglichkeiten und Grenzen 

5. Wahl eines Mitglieds in den Geschäftsführenden Ausschuss 

6. Wahl eines Mitglieds als Vertretung des LJ HA in der Lenkungsgruppe mobile Spiel- 

und Freizeitangebote 

7. Stand der Umsetzung zu den neuen Regelungen bezüglich der Eigenmittelanteile im 

Zuwendungsprozess auf Verwaltungsebene der Bezirke 

8. Reform SGB VIII - aktueller Sachstand 

9. Kita-Versorgung für Flüchtlingskinder in Hamburg 

10. Verschiedenes 

• Abfrage des Teilnahmeinteresses - Kontakt Straßenkinder 
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1. Begrüßung der Anwesenden und 

Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung am 18.04.2016 

die anwesenden Mitglieder und Gäste. Die Tagesordnung wird festge- 
bittet darum unter TOP 9 auch das Thema „Frühförderung für Flüchtlings- 

kinder^nzusprecner^Di^Niederechrift vom 18.04.2016 wird ohne Änderungen genehmigt. 
Auf Nachfrage warum in ANLAGE 2, S. 9 die Nutzung eines Time-Out- 
Raums mit einem Fragezeicner^ersehen sei, erklärt^^^^^f dass diese Maßnahme noch 
konkret diskutiert werden müsse. 

2. Berichte 

Derichtet aus dem Geschäftsführenden Ausschuss, dass zum weiteren Umgang 
mit dem~Thema ,,GeschlosseneJJnterbnngung“ eine Arbeitsgruppe bestehend aus dem GA 
sowie^^^^^^^Hund^^^^^^^^Hgebildet worden 
Zuderr^e^KontaKi zutr^^noesjugenahilfeausschuss der Freien Hansestadt Bremen 
aufgenommen worden. Der bremische LJHAsei sehr an einem Interessenaustausch mit dem 
hamburgischen LJHAinteres^rt. 
Weiterhin kündigt ^^^^^^|für die nächste Sitzung das Thema „§ 13 SGB VIII - 
Jugendwohnen“ an. 

berichtet aus der LAG § 78 SGB VIII Hilfen zur Erziehung, dass ein 
“■ositionspapier zu unbegleiteten jungen Geflüchteten in eine der nächsten Sitzungen des 

LJ HA eingebracht werde. 

und berichten von der LAG § 78 SGB VIII Kinder- und 
Jugendarbeit/Jugenosozlalameit^ass ein Positionspapier zur Lage junger Geflüchteter in 
Arbeit sei. Dazu werde am 13.06.2016 eine Sondersitzung der LAG stattfinden. 

3. Aktuelles aus der Verwaltung 

I erläutert die nach Beschlussfassung durch   den LJHA am 31.03.2016 
vorgenommenen Änderungen am Landesförderplan anhand der AN^G^Z 
Der Landesiuqendhilfeausschuss nimmt die Ausführungen von sowie 
Änderungen des Landesförderplans zur Kenntnis. 

Auf Nachfrage von^^^^^^^| wie die Behörde mit dem zeitversetzten Handeln des 
Jugendamtes beim Fal^^^^^^er psychisch kranken Mutter vor die U-Bahn gestoßenen 
Kindes umgehe, erklärt^^^^^H dass das Jugendamt von einem solchem Sachverhalt 
wissen müsse. Eine einfacn^^^ng für diese Problematik zu finden sei jedoch schwierig. 
Der vorliegende Fall werde nun im Rahmen der Strafverfolgung weiter verfolgt. 

4. Selbstverständnis des Landesjugendhilfeausschusses - Möglichkeiten und 
Grenzen 

^^^^^Herläutert, dass die Rolle des LJHA in Hamburg sehr speziell sei. Der LJHAsei so- 
wönnei^er Deputation als auch Teil des Landejugendamtes und beschäftige sich mit ham- 
burgweiten Themen der Kinder- und Jugendhilfe. Daher liege es an den Mitgliedern selbst, 
bestimmte Themen durch Beratungen in den Sitzungen zu fördern. 

^^^^^^Hergänzt, dass der LJHA das Recht habe fachliche Stellungnahmen zu allen 
^neme^oer Kinder- und Jugendhilfe abzugeben bzw. zu beschließen. Da jedoch in jedem 
Bezirksamt ein eigener Jugendhilfeausschuss angegliedert sei, bleibe dem LJHA wenig 
grundsätzliche Entscheidungsbefugnis. 
^^^^^^^Hweist darauf hin, dass der LJHA auch die Möglichkeit habe sich einem Spezial- 
inem^^iner öffentlichen Veranstaltung zu widmen (z.B. im Rahmen eines Fachtages). 
^^^^^Krklärt, dass der Verwaltung daran gelegen sei, den LJHA umfassend zu informie- 
rcr^Dab^ sei der LJHA nicht auf die Themen des Landesjugendamtes beschränkt. 
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5. Wahl eines Mitglieds in den Geschäftsführenden Ausschuss 

Der TOP wird vertagt. 

6. Wahl eines Mitglieds als Vertretung des LJHA in der Lenkungsgruppe 
mobile Spiel- und Freizeitangebote 

Die Beschlussfähigkeit des Ausschusses wird durch die Verwaltung festgestellt. 

 ^ und ^^^^^^Hwerden für die Wahl einer Vertretung des LJHA in der 
-enkungsgruppe mgml^Spie^nd Freizeitangebote vorgeschlagen. 

Ibeantragt eine geheime Abstimmung. 

Bei der Wahl entfallen 6 Stimmen aufi 
Inimmt die Wahl an. 

lund 4 Stimmen aufI 

7. Stand der Umsetzung zu den neuen Regelungen bezüglich der 
Eigenmittelanteile im Zuwendungsprozess auf Verwaltungsebene der 
Bezirke 

Der Landesiuqendhilfeausschuss nimmt die vorqeleqten Unterlagen zur Kenntnis. 

Auf Nachfrage von^^^^^^^^ferklärt^^^^^B dass sich die Arbeitshilfe der BASFI zur 
Umsetzung der neuerw<egeTungen bezuglicr^er Eigenmittelanteile noch im Entwurfs- 
stadium befände. Es würden noch Abstimmungsgespräche zwischen der Finanzbehörde 

Bezirksämtern und der BASFI stattfinden. 
 Ibittet nach Fertigstellung der Arbeitshilfe um eine erneute Befassung im LJHA. 
lügt einen Sachstandbericht in der Sitzung am 04.07.2016 zu. 

8. Reform SGB VIII - aktueller Sachstand 

erklärt, dass derzeit noch kein Referentenentwurf zur Reform des SGB VIII 
vonieg^Dies^werde voraussichtlich Ende Juni 2016 fertiggestellt und veröffentlicht. 
Im Wesentlichen beinhalte die Reform die Themen „Inklusive Lösung“, „Reform der Hilfen zur 
Erziehung“, „Veränderungen im Pflegekinderwesen“, „Umsetzung der Ergebnisse der Evalu- 
ation zum Bundeskinderschutzgesetz“ sowie die „Veränderungen der Heimaufsicht“. Für 
Hamburg interessant seien insbesondere die Reform der Hilfen zur Erziehung, des Pflege- 
kinderwesen und der Heim- und Kitaaufsicht. Der Reformprozess werde insgesamt als sehr 
beschleunigt wahrgenommen, da eine Umsetzung noch in der aktuellen Legislaturperiode 
des Dt. Bundestages erfolgen solle. 
Bezüglich der Inklusiven Lösung würden ein einheitlicher Tatbestand sowie ein teiloffener 
Leistungskatalog formuliert. Anspruchsinhaber von Leistungen seien zukünftig die Kinder 
und Jugendlichen und nicht mehr die Eltern. Im Rahmen der Hilfen zur Erziehung sollen so- 
zialräumliche Hilfen/Projekte gängig gemacht werden. Bezogen auf die Heim- und Kitaauf- 
sicht seien sich alle Bundesländer darüber einig, dass diese gestärkt werden müsse. 
Der finanzielle Aufwand durch die Umstellung liege bei 115 Mio. € pro Jahr. Durch den Büro- 
kratieabbau würden jedoch auch 100 Mio. € eingespart. 

Der Landesiuqendhilfeausschuss nimmt den Sachstand zur Kenntnis und vereinbart eine er- 
neute Befassung, sobald der Referentenentwurf vorlieqt. 

9. Kita-Versorgung für Flüchtlingskinder in Hamburg 

^^^^^^^Ktellt die Kinderbetreuung von Kindern aus Flüchtlingsfamilien in Hamburg vor. 
Di^PovTO^oint-Präsentation ist der Niederschrift als ANLAGE 3 beigefügt. 
Auf Nachfrage, warum halboffene Betreuungsangebote nur in ca. 50% der Zentralen 
Erstaufnahmeeinrichtungen angeboten würden, erklärt dass an einigen 
Standorten für ein solches Angebot schlichtweg zu wenige Kinder leben würden. 
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Auf die Frage von 
erarbeitet werden, "erklä 

ob für die Kinder auch entsprechende Schutzkonzepte 
dass alle Träger in Hamburg bis Ende August 

Schutzkonzepte entwickeln müssten. Dazu werde sich Plan International einbringen. 
bittet darum die Thematik „Flüchtlingskinder“ mit Blick auf die sprachliche 

Toraerung und auf die Folgeunterbringungen in einer der nächsten Sitzungen nochmals 
ZL^ehandehr 

berichtet, dass eine Familie mit einer Aufenthaltsgestattung und einem 
scmÄremeninaerten Flüchtlingskind eine Frühförderung erhalte. Es sei ein erfreuliches 
Zeichen, dass frühfördernde Leistungen auch Kinder in Familien mit Aufenthaltsgestattung 
erhalter^^nnen. 

kündigt an, dass der Geschäftsführende Ausschuss eine Beschlussfassung 
vorbereiten werde. 

Das bürgerschaftliche Ersuchen u.a. zur Integration von Geflüchteten sowie zur Infrastruktur 
von Kindern, Jugend und Familie wird den Mitgliedern des LJHA nach Veröffentlichung 
vorgelegt. 

10. Verschiedenes 
• Abfrage des Teilnahmeinteresses - Kontakt Straßenkinder 

un mocnien am csesucn oei aen öiraiienKinaern leiinenmen 

Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor. 

gez. 

(Vorsitz) 

gez. 

(Protokoll) 
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Freie und Hansestadt Hamburg 
Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration 

Amt für Familie 

Sitzung des Landesjugendhilfeausschusses am 23.05.2016 

TOP 3 Aktuelles aus der Verwaltung 

Thema: Landesförderplan (LFP) 

Der LFP wurde von der Behördenleitung freigegeben und steht unter dem Link: 
http://wvwv.hambura.de/infos-fuer-fachkraefte/veroeffentlichunaen/117122/landesfoerderplan/ 

Änderungen, die nach der LJHA-Befassung dadurch erfolgten : 

1. Pos. D 2.1 - Abschnitt Zielgruppe: es wurde ergänzt: 
(sogenannte „Stra- 

ßenkinder'), 

2. Pos. 2.1 - Abschnitt Bedarf: die Anzahl von ca. 450 jungen Menschen mit Soziali- 
sationsdefiziten, die die Angebote der Straßensozialarbeit tatsächlich annehmen stammt 
von einem Träger. Sie bezog sich allerdings nur auf unter 25-Jährige und konnte daher 
so bei der Ausweitung auf bis unter 27-Jährige nicht mehr stehen bleiben. Daher wurde 
der Zahl ein Klammerzusatz beigefügt, der besagt, dass diese Zahl sich nur auf unter 25- 
Jährige bezieht. Für bis unter 27-Jährige liegen keine belastbaren Zahlen vor. 

3. Kapitel E 2 „Zuwendungsvoraussetzungen“ 

Vorletzter Absatz: Bei der jugendverbandliohen Förderung gilt es dagegen entsprechend 
dem Fördergebot des § 12 SGB VIII ein breites Spektrum an unterschiedlichen Aktivitäten 
in einer vielfältigen Jugendverbandslandschaft zu ermöglichen. Die für diesen Bereich 
speziellen Fördervoraussetzungen sind in Kapitel D 2 unter Ziffer 2.2 beschrieben. 

Entfällt auf Grund eigenständiger Förderrichtlinie Jugendverbände, war übersehen wor- 
den an dieser Stelle zu streichen. 

4. Kapitel E 6 „Verwendungsnachweis und Erfolgskontrollen“ 

Der Begriff „Zielerreichung“ wurde durchgängig durch ,Zweckerreichung“ ersetzt, ent- 
spricht dem Begriff in der neuen Verwaltungsvorschrift zu § 46 LHO 

5. Lfd. Nr. E 6.4 zur weitergehenden Prüfung: es erfolgte eine Streichung: 

„Die Verwendungsnachweise für wiederkehrende Zuwendungen für die in der Förderricht- 
linie beschriebenen Maßnahmen werden in einem mehrjährigen Rhythmus ober bei ei- 
nem konkreten Anlass durch die BASFI weitergehend geprüft. Hierfür sind auf Anforde- 
rung Belege und ggf. weitere Buchhaltungsunterlagen zur Nachweisführung vorzulegen. 
Im Einzelfall müssen die Träger sich auch auf eine Vor-Ort-Prüfung ihrer Buchhaltung 
einstellen. Erhält ein Zuwendungsempfänger innerhalb eines Förderzeitraumes mehrere 
Zuwendungen aus diooor Fördorriohtlinio, worden alle Vorwondungonaohwoioo in dio woi 
tergehende Prüfung einbezogen. Außerdem werden alle Verwendengsnaohweise für ein-, 
orst und lotztmaligo Zuwondungon ab 50.000 Euro woitorgohond geprüft.“ 
Grund: Da es sich um eine interne Regelung handelte (Dienstvorschrift (DV)) bat die be- 
triebswirtschaftliche Abteilung diese zwei Sätze doch zu streichen (DV befindet sich in der 
Änderung). 

Der Landesjugendhilfeausschuss wird um Kenntnisnahme gebeten. 

1 
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